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Gesamtüberblick

Der DreißigjährigeKriegvon 1618ς1648 war
ein europäischerMachtkonflikt und Religions-
kriegzugleich.
Im DeutschenReich standen der Kaiserund
katholischeLigaden Fürstenund Städtender
protestantischenUnion gegenüber. Auf euro-
päischerEbenekämpften der deutscheKaiser
aus dem HauseHabsburgzusammenmit den
habsburgischen Mächten Österreich und
SpaniengegenFrankreichund Schweden.

Habsburger Herrschaftsbereich

Heiliges Römisches Reich Deutscher Nation



DieSituationin Oberschwaben

In Oberschwaben,in der Mitte Europas,prallten die
Machtinteressen der europäischen Großmächte auf-
einander.
Hierwar der KaiseralsStadtherrder Reichstädte,Lehns-
herr vieler Adelsfamilien, Oberhaupt der großen
reichsunmittelbaren Klöster und Herr vieler öster-
reichischenBesitzungensehrpräsent.

Kaiser Ferdinand II.  (1578 ς1637)



Hier in Oberschwaben griffen die
Schwedenund ihre Verbündetenden
Kaiseran. 1631erobertenschwedische
Heere Adelsherrschaften,Klöster und
Reichsstädtein Oberschwabenund am
Bodensee. Von der FestungHohent-
wiel aus kämpfte der Kommandant
Konrad Widerholt mit französischer
Hilfegegendie beherrschendeStellung
des HausesHabsburg. Er beherrschte
mit Gewaltund Terrorden oberschwä-
bischenRaum.
Die Leittragenden waren die Men-
schen, die den europäischenMacht-
konflikt durch Einquartierungen,
Kriegskosten,Überfälle, Hunger und
Seuchen hautnah miterlebten. Die
nach der Schlacht von Nördlingen
1634 in ganz Süddeutschlandausge-
brochenePestführte zu dramatischen
Bevölkerungsverlusten.

Festung Hohentwiel



VerschiedeneUrsachen führten dazu, dass es im frühen 17.
Jahrhundertin Mitteleuropa zu einem langenKriegkam. Gegen
Endedes16. Jahrhundertsnahmendie Spannungenzwischenden
beidenKonfessionenim DeutschReichwiederzu. Katholischeund
protestantische Fürsten organisierten sich in Bündnissen,der
katholischenLigaundder protestantischenUnion

Europaweit verschärfte sich die Konkurrenz zwischen den
Großmächten. Auf der einen Seite stand das große Habsburger
Reich mit den kaiserlichen Besitzungenim Osten und dem
KönigreichSpanienim Westen. Dazwischenlag die aufstrebende
GroßmachtFrankreich. Im Norden mischte sich der König von
Schwedenin die deutschePolitikein.

1618 ς1631

Ursache
und Anfang
des Krieges

König Gustav Adolf von Schweden (1632)



Königin Christine von Schweden
1626 - 1686

ÁWird im Alter von 6 Jahren Nachfolgerin von 
Gustav Adolf

Á Für die minderjährige Königin Christine 
bestimmt Großkanzler Axel Oxenstierna die 
Politik, mischt sich stark in Deutschland ein

Á 1635 Bündnis mit Frankreich
Á Seit 1645 kooperierten französische Heerführer 

mit schwedischen Heerführern und beherrschen 
allmählich den Bodenseeraum.

Á 1648 im Westfälischen Frieden werden 
Schweden 5 Millionen Gulden Militärsatisfaktion 
(eine Art Entschädigung, Abfindung) von allen 
deutschen Herrschaften für die Kriegsauf-
wendungen zugesprochen



Erzherzogin
Claudia von Österreich-Tirol
1604 ς1648

Á Regiert bis 1646 vormundschaftlich für ihren 
minderjährigen Sohn Erzherzog Ferdinand Karl

Á Betreibt energisch die Blockade und Eroberung 
der Festung Hohentwiel

Á Hauptgegnerin des Kommandanten Konrad 
Widerholt

Á Herrscher in den Vorlanden (Vorderösterreich) 
und im elsässischen Sundgau (Regierungssitz: 
Ensisheim)



Reichsgraf Johann Georg zu Königsegg-Rothenfels

Im Jahr1637beriefErzherzoginClaudiavonÖsterreich-Tirolden
ReichsgrafenJohannGeorgzu Königsegg-Rothenfelsals Land-
vogt nach Altdorf bei Weingarten. Er stand an der Spitzeder
vorderösterreichischenLandvogteiSchwaben. KonradWiderholt
setztedenGrafenzuKönigseggalsParteigängerder Erzherzogin
unter Druck. Immer wieder musste er in Ravensburgoder
KonstanzZuflucht suchen, weil er um sein Leben fürchtete.
Widerholt sandte Widerholt seine Soldaten nach Königsegg-
wald, wo die Grafen ein Schlossbesaßen. Dort zündeten sie
mehrereHäuseran, plünderte die Einwohnerau und richteten
erheblichenSchadenan.



Konfessionskrieg

Im ersten Jahrzehnt war der Krieg von konfessionellen
Gegensätzenbestimmt. Der Kaiser,der Königvon Spanien
und der Kurfürst von Bayernkämpften gemeinsamgegen
die protestantischenMächte. KaiserFerdinandII. schickte
seine Heere nach Böhmen,um dort den Aufstandnieder-
zuschlagen. InnerhalbkurzerZeitentwickeltesichdarausein
großer,langandauernderKriegin verschiedenenGegenden
des DeutschenReiches. Die Adelsherrschaftenund Klöster
in Oberschwabenstandenauf der SeitedesKaisers.
TrotzdemkamenvonAnfanganenormeBelastungenauf die
oberschwäbischenHerrschaftenzu,weil siedie kaiserlichen
Truppenversorgenmussten. Fürdie Bevölkerungmachtees
fast keinenUnterschied,ob sichdie eigenenSoldatenoder
fremdeHeeresverbändein der Regionaufhielten.

Herzog/Kurfürst Maximilian 
von Bayern ςSchwager des Kaisers 
Ferdinand III.



Der Prager Fenstersturz

Im KönigreichBöhmen eskalierte die Situation, als
sichder protestantischeAdelweigerte,denSohndes
Kaisers,ErzherzogFerdinand,zum Königzu wählen.
Sie suchten nach einem protestantischen Fürsten
und fandenihn in KurfürstFriedrichV. von der Pfalz.
Im Mai 1618 wählten ihn die böhmischenStände
zum König. Damit provoziertensie die Dynastieder
Habsburger,die sich als rechtmäßigeAnwärter auf
denböhmischenThronbetrachteten.

Am 11. Mai 1618 stürzten böhmischeAdeligezwei
kaiserliche Sekretäreaus dem Fenster der Prager
Burg. Die beiden überlebten die Attacke, aber der
αtǊŀƎŜǊCŜƴǎǘŜǊǎǘǳǊȊάlöste einen Krieg aus. Der
FenstersturzmarkiertdenBeginndesDreißigjährigen
Kriegesund stellt einen wichtigen Wendepunkt in
der GeschichteEuropasdar.



Herzog Eberhard III. von Württemberg

Á Seit 1633 regierender Herzog von Württemberg             
(vorher unter Vormundschaft)

Á 1634 Flucht nach Straßburg

Á Enteignung der 14 großen Männerklöster und weiterer 
Herrschaften, die der Kaiser an Verwandte und Hofbeamte 
verschenkt

Á 1634 Ernennung von Konrad Widerholt zum Kommandanten 
der Festung Hohentwiel

Á 1637 Rückkehr aus dem Exil; Württemberg ist um ein Drittel 
verkleinert.

Á Im Westfälischen Frieden erhält der Herzog das gesamte 
Land im Umfang von vor dem Krieg zurück

1614 - 1674



Ravensburg um 1618

Um 1618 war Ravensburggemischtkon-
fessionelleReichsstadt,Stadtherrwar Kaiser
FerdinandII. (1619ς1637). An der Spitze
der Stadt standen jeweils für ein Jahr ein
katholischerund ein evangelischerBürger-
meister, wie auch alle anderen Ratsämter
und Stadtdienste gleichberechtigt unter
evangelischenund katholischen Bürgern
aufgeteilt waren. AufgrunddesVerbotsdes
Kaisersvon 1610und 1613gehörteRavens-
burg weder der protestantischen Union
(1608), noch der katholischenLiga (1609)
an.

Obwohlder Kriegnochfern war, begannRavensburgunter den vielenTruppendurchmärschenin RichtungBöhmenzu
leiden,die mit tausendenBrotlaiben,hundertenFuderWeinund großenMengenanFleischversorgtwerdenmussten,
die Stadtansonstenunbehelligtließen.


